
Die deutsche Sprache. 
ON sites set-dringen und ihr Iet- 

ieeitnnsssebtet in Euequ. 

Ists-situi- des Finsternissen-Deutsch at- 

stseshesse — Its-tschi Dom-I tust set 

saltnhctstttel citmellej Deutsch in 

Itcssskdottfdrtete des bläulich-n 

Trotzdem das Deutschthnm in Le- 
sterreich-Ungarn Von Ulagnaren Eta- 
tven und Jtalienern so Vielfackj De 

kämpft und gehässig verfolgt !:«är:-, tin 
nen diese Vätterschaftrn ohne US dem 

sche nicht existiren Tie deutsch-e sie-ras- 
che ist in allen österreietiisch unzxsrkisieixen 
Gebieten die Trägerin und Bring-Hin 
aller Kultur, die allgemeine Berti-sitt 
langs- und Handelgsprachr. In lin 
garn ist freilich Deutsch nur die st 
Vertehrssprache neben dem Magkgrk 
schen; dieses bat aber nur im örtlichen 
Verkehr den Vor-rang; über die Gren- 
zen des ungarischen Landes bin-Jug- 

dringt der Laut des Magnariicken 
nicht; wer’s zu etwas bringen will. 
muß deutsch können, denn das Deutsche 
ist siir ein Dunend von Nationalitäxen, 
die es bekämpfen, dennoch die Brot- 
sprachr. Weit über Ungarn hinaus 
noch ist die deutsche Sprache mindestens 
des Durchgangsverlehrs, des Stoßt-an- 

kelz der im Leben stehenden Gebilde- 
en. 

Jnteressant ist dabei die Rolle, die 
im ganzen Osten. bis nach Kautasien 
und Sibirien, die Juden als Träger 
der deutschen Sprache spielen. Sie 
haben es im Mittelalter in seiner da- 
maligen Gestalt aus Deutschland mit- 
gebracht nnd inzwischen theilweise um- 

gebildet, d. h. verunstaltet und mit 
allerhand fremden. hauptsächlich heer- 
ischen Bestandtheilen vermischt. Die- 
ses »Jiddisch-Daitsch« ist die Sprache 
der russisch-polnischen, galizischen, un- 

gartschen und tumänischen Juden. Je- 
denfalls ist Deutsch in ganz Nordost- 
und Osteuropa das wichtigste Verstän- 
digunggmitteh unentbehrlich nament- 
lich auch den Slawen, um gegen den 
derhaßten Deutschen Kriegsrath zu 
pflegen. 

Auch inmitten des Sprach-empiri- 
warrs der Baltanhalbinsel geht es mit 
dem Deutschen vorwärts. In Serbien, 
namentlich in Belgrad, wird viel 
Deutsch verstanden; es ist dort fast aui 
allen Schulen Pflichtgegenstand. Die 
gebildeten Rumiinen haben zwar eine 
Vorliebe fiir das Französische, doch 
setzt sich daneben das Deutsche mebr 
und mehr durch; namentlich wird in 
der Geschäftswelt schon um der vielen 
ansassigen Deutschen und auch Juden 
willen viel Deutsch gesprochen. «n 
Bulgarien und Ostrumelien ist Teut ch 
trotz der nahen Beziehungen zu Nuß- 
land und der slawischen Brüderschaft 
sogar die zweite amtliche Sprache der 
Vertehrsanstalten neben dem Bulgaris 
schen. Jn der Türkei überwiegen 
Französisch und Griechisch, im Westen 
auch Jtalienisch das Deutsche noch er- 

heblicd Doch macht dieses Fortschritte 
Dieselben sind namentlich in Konstan 
tinopel und auf den Eisenbahnen zu 
beobachten. Auf türkischen Kriegs- 
und Hochschulen ist Deutsch neben dem 
Französischen Pslichtfach Jn Nuß- 
land muß jeder Kaufmann, jeder Ge- 
bildete eine westeuropäische Sprache be- 
herrschen. Jmmer mehr, namentlich 
im Erwerbs-leben läuft dabei das 
Deutsche dem Französischen den Rang 
ab. Seit 1902 mußte der Staat in 
seinen Schulen den französischen Un- 
terricht fast ganz zu Gunsten des Deut- 
schen aufgeben. An der Moskauer 
Börse ist Deutsch offiziell. Jn den 
Ostseeprovinzen ist es von alter-her zu 
vier Fünfteln die Geschäfts- und Ber- 
kehrsfprache. 

Nicht so mächtig wie nach Osten hin 
erstreckt sich der Bereich des Deutschen 
nach Westen, namentlich wenn man von 
dem nach Sprache und Volksthum rein 
niederdeutschen holland und von der 
deutschen Schweiz absieht. Jn Hol- 
land pflegt man neben der niederdeut- 
schen Schriftsprache mehr und mehr 
auch das hochdeutschr. Jn der Schweiz 
erheben sich immer mehr Stimmen für 
das Hochdeutsche und gegen die deutsch- 
schweizerische Mundart. 

Nach Frankreich hinüber reicht das 
Deutsche nur im äußersten Nordwesten 
rnit einem kleinen vlämischen Zipfel. 
Sehr wesentlich dagegen ist fiir das 
Gesammtdeutsche die starke Stellung 
des niederdeutschen Vliimenthums in 
Belgiew Das dem holländischen fast 
ganz gleiche Bliimisch hat in den letz- 

Jahren gegenüber dem wallonischen 

Franz anzbsisch in seinem Kampf um 

eichberechtigung Erfolg aus Erfolg 
errung en. Jn England spielt Deutsch 
seine gRolln wohl aber in Diinemart 
und Schweden Jin ganzen Norden ist 
Deutsch die herrschende Sprache der 
Wissenschaft ·Jrn romanischen Sü- 
den kommt Italien für die Beobachtung 
eines erfreulichen Fortschreitend der 
deutschen Sprache in Betracht. Na- 
mentlich in der Kaufmannswelt macht 
dort das Deutsche Eroberungen. 

Das erste »Restaurnnt« 
erblickte 1770 in Paris das Licht der 
Welt. Diese Bezeichnung soll daher 
flammen, daß auf der Eingangsthüt 
dieses ersten Gasthauses das biblische 
Wort ,,«Restaurabo (ich will Euch et- 

qmcken) zu lesen stand. 

Trotz der großen Wem 
seien Australiens, der 

äspkolonie und Amerikas werden doch 
us des Weines der Erde noch 
Wetzen-L 

r— 

Ballonsalikten bei Nacht 
Getöse, Gefahr-, Orientirnng nnd 

Lindrung der See-unten 

ki- trfie nat-mid- sososhskt — Tit Ins 
ins set Vogel-respektive — Horizont-set 
Flus- Widerstand-fähige Köche — Aulis 
is fee-ves- Lande. 

Das bekannte Dichterwart »Die 
Nacht ist keines Menschen Freund« ist 
sicher giltig für alle Touriiten, Radien 
Autokirskilifen und andere Berti-« 
gungsreifende. Anders sielst es ngch 
Mittbeilungen desj- bekannten deutschen 
Aeronauten Hauptmann a. T. Hälse: 
brandt jedoch mit Basisnfabrten Bei 
einer nächtlichen Luiriabrt hat matt-« 

vorausgesetzt, daß des Wetter grinirig 
ist« Geniisic, die jenen bei eines-n Ingri- 
auffiieg zum rnindesten gleichtIrr-aner-n 
Die erste Fahrt bei Nacht wurde anr 

IS. Juni 1786 von Teitu Brier in 
Paris unternommen Dieser geriezh 
dabei in Cercittertrolien und ins-are 

eigenartige Beobachtungen elettriicher 
Entladungen. An einer in seinen-. 
Korbe befestigten eisernen Spitze fah er 

Feuergarben oder Funken aufleuchten, 
in denen er den Aus-gleich der Eintri- 
zität zu erblicken glaubte, je nachdem er 

in positiv oder negatib elektrisch gela- 
ladene Wollen gerieth. 

Es muß zugegeben werden« daß es 
weit schwieriger ist, sich bei Nacht zu 
orientiren als bei Tage. Es gehört 
überhaupt eine gewisse Uebung dazu, 
sich an den Anblick der Erde aus der 
Vogelperspettive zu gewöhnen; infolge 
der rnit der Höhe und dern Sehwintel 
unehrnenden Verzeichnung der Linien- 

Zilhrung von Wegen, Seen, Wall-liste- 
ten deckt sich das Aus-sehen der Erde 
keineswegs mehr mit den Zeichnungen 
der Landiarten. Jn der Ferne schiebt 
sich alles mehr zusammen, während in 
der Nähe das Umgelehrte der Fall ist. 
Aber es ist überraschend, wie schnell sich 
das Auge hieran gewöhnt, und wie 
leicht dann die Orientirung fällt. Weit-f 
hin find die großen Städte sichtbar, in; 
hellen Linien markiren sich die Chauiss 
seen, und wie Silber blitzen Seen und- 
Flüsse auf! Schnell hat rnan durch den 
Vergleich mit der Karte festgestellt, wel- 
chem Orte man sich nähert, oder welchej 
Gewässer iu teben nnd. » 

Vorn lufttechnischen Snndpunlte 
aus betr.:chtet, ist eine Nachtfahrt weit 
leichter durchzuführen als eine Tages- 
fahrt. Ter Aerostat (Luftba!-!on), def- 
sen Gasteinperatur weder abwechselnd 
durch die strahlende Wärme der Sonne 
erhöht, noch infolge Beschattung durch 
die an der Sonne vorbeiziehenden Wol- 
ten herabgesetzt wird, geht ruhig ins 
horizontalem Fluge seine Bahn dahin.’ 
Nur die bei Nacht seltener auftretenden 
vertikalen Luftströmungen rermögen 
seine Höhenlage zu ändern. Tag-s ist 
von aller-größrer Bedeutung fiir Fahrt- 
dauer und deshalb auch Fahrtlänge, die 
infolge des hiermit zusammenhängen-; 
den sparsameren Ballastverbrauchs ver: 

längert werden. Jnfolge des Einflus-» 
ses der Sonne wird ein Ballon beil 

Tage allmälig immer höher getrieben, 
während er sich bei Nacht dauernd ganz » 

tief hält. Je näher man aber der Erde; 
ist, desto größeren Genuß hat man voni 
der Fahrt, ganz abgesehen davon, daß! 
mit wachsender Höhe auch die Kälte zus 
nimmt. Vielfach wird gefragt, ob es» 
nicht gefährlich ift, Nachts mir einem: 

gewöhnlichen Aeroftaten in gebirgigem’ 
Gelände zu fahren, weil man dann 

leicht gegen einen Berg anfahren tönnr.s 
Bei Mittelgebirgen braucht man leinei 
Besorgniß zu hegen. Auch die Luft» 
in der man schwebt, muß den Höhen-J 
zügen ausweichen: sie wird je nach ders 

Formation der Erhebungen seitlich vor 

beistreichen oder darüber hinwegziehen. 
Und schließlich, wenn man wirklich ml 
mit der Gondel gegen Baumwipfel oder 

lfen streifen würde, eine Lebensge- 
ahr bedeutet das nicht. Der aus Wei- 

den oder spanischern Rohr gefertigte 
Korb ist außerordentlich widerstands- 
fähig; es ist, so lange Luftschifffahrt 
getrieben wird, auch ei den heftigsten 
StWen noch nicht vorgetommen, daß 
ein Korb zertrümmert worden ist. 

Landungen wird man dagegen 
Nachts nur in dringenden Fällen durch- 
führen, weil hierzu auch die Helligteit 
des Mondes meist nicht ausreicht. Ganz 
abgesehen davon, daß man in Telegra- 
oben-, Telephondriihten oder, was ver- 

hängnißooll werden kann« in Statt- 
ftromleitungen gerathen kann, vermag 
man nicht die Art der Bodenbewach- 
sung zu erkennen. Unter Umständen 
kommt man auf ein mit Tobak oder 
anderen kostbaren Früchten bestandenez 
Feld herunter und muß nachher tief in 
den Geldbeutel greifen, um den Flur- 
schaden zu ersehen. Jn waldigern, ge- 
btrgigem und unübersichtlichem Ge- 
lände wird es außerdem schwierig, nach 
der Landung häuser aufzufinden; 
man kann dann gelegentlich genöthigt 
sein, beim Ballon bit um Hellwerden 
zu tampiren. Ganz besonders unange- 
lnehm kann die Situation werden, wenn 

man gezwungen ist« in einem fremden 
Bande herunterzu ehen, dessen Sprache 
man nicht beherrfcht 

Die Abfälle beim Zuschnei- 
den der Pelze finden mancherlei Ver- 
wendung: Aftrachan bietet —- in den 
Klauen und Köpfen sorgfältig zusam- 
mengesetzt —- Stoff zu Ueberzügen an 

handschuhen und Jagdmussen; Biber- 
emd Bisamteste werden von Haftpfl- 
fabtilanten begehrt. Morda- und o- 

helstiickchen werden in kleinsten Re n 
von Pinselmachern gekauft 

,- 

In Flammen 
umgekommen 

Tausende haben in Britism 
Columbia alles verloren. 

g Schreckliche Wildbriisdr. 

Männer-sen Man» Lisz. Aug. Nack- 
den letzten Schätzungen haben bei den 

Waldbränden its-; Eli Riser Tiitric: 
etnlnindert nnd- iiiniaix Personen ifr 
Leben verlorenU Ter Gesansmtverkxiix 
wird in Fernia allein ans mehr 
fiLnf Millionen abziesckkkjtzd In jener 
vStad: irren IJJHH Persrsnen riskacki 

zlos umher. 

u;. Eine aqu Funke- 
snitäig hier ein«-terres- 

I 

sm. E» Hex-e VI 

lsene Tepeiche la:r.e:: »Man fitrtstet, 
Faß der Lterknst an Jlienschenlekserr die 

Hundertmarle weit åäksertresfen wird; 
aber es gibt hier so viele Personen, die 

tein Obdach haben und die thatsächlich 
thunger leiden, das-, es vorläufig nicht 
möglich ist, die Zahl der Umgetommes 
nen genau festzustellen Jn dem von 

dem Feuer heimaesnsrbten und theil- 
weise zerstörten Tiitritt wohnten ober- 

flächlicher Schätzung nach etwa 7,·"I·M 
Personen, nnd Von diesen sind etwa 

"2,00··s nach Cranbroot und Elto ent- 
kommen tmd Lölni in nördlicher Nich- 

»tuna entslohen. Ein Zug der Gnat 
Nortbern - Eisenbahn brachte viele 
Personen aus den benachbarten Di- 
stritten nach fiMr gelegenen Plätzen- 
war aber gezwungen ganze Strecken 
durch Flammen zxt fahren. Viele Fa- 
milien find dadurch vollständig ausge- 
brochen, daß Väter und Mütter von 

ihren Kindern in der ersten Aufregung 
getrennt wurden Man schätzt bte an 

Eigenthum anaericbtetesi Verlnise arti 
mindestens TITANIA-L Von einein 

gestern ernannten Hilfseomite wird die 
Zahl der Unteritiitzitnasbeditritiaen 
aus mindestens Eis-Dis Personen anaei 
geben« 

Winnipea, M-:n., B. Aug· Wie 
bereits kurz gemeldet worden ist, 
wüthen seit einigen Tagen in der» 
Nähe der Geleise :-er Canadian Tit-s 
cisic und der Great Northern Eisen-l 
bahn Waldbrönde, die seit gestern so- 
gesährliche Dimensionen angenommen! 
haben. daß das Stävtcken Fernie, As 
C., vollständig qerstört ist und »:nde-s 
ren Stadien und Ortschaften wie 
Michel, Olson, Lwårner und Spur- 
tvoold, der sichere Untergang von den 
immer weiter und aieriaer tun sich 
greisenden Flammen droht. Mi- 
chel steht heute bereits in Flammen 
und alle Versuche, US entseiielten Ele- 
ments heer zu tret-den und dem Um- 
sichgreifen der Flammen Einhalt zu 
thun, sind vergebens gewesen Mehr 
als hundert Personen baden in den 
Flammen bis jetzt ihren Tod gefun- 
den, von diesen in Fernie allein 74, 
und ein Territorium von minde- 
stens hundert Quadratmeilen ist ein 
siedet-des wallendes, dunkelroth glü- 
hendes Flmnmenaneer. Da ans dem 
von dem Feuer heim-gesuchten Terrii 
torium viele holzsäller und Unterneh- 
mer jeder Art zerstreut wohnen, wird 
es vor Ablauf von mehreren Tagen, 
vielleicht Wochen reicht möglich sein, 
zu sagen, wieviel Menschen ihr Le- 
ben bei der Katastrophe eingebüßt ha- 
ben, oder wie hoch der an Eigenthum 
anaerichtete Schaden ist. So viel 
kann man jedoch heute schon mit Be- 
stimmtheit behaupten, daß die Bet- 
luste, die die bei-den erwähnten Eisen- 
bahngesellschasten erlitten haben, in 
die Millionen gehen wird. Auf viele 
Meilen sind nämlich die Brücken zer- 
stört, hunderte von Waggons in 
Schutt und Asche verwandelt und Ge- 
leise ruinirt worden, so daß sitt Ue 
nächsten Wochen der Eisenth 
in dem vom Feuer heimgesucht-en 
Territorium vollständig eingestellt 
wenden muß. Aus dem Städtchen 
Michel traf heute hier die folgende 

INachricht ein: »Wir haben jetzt Hoff- 
nung, daß es uns gelingen wird, we- 

nigstens den Geschäftstheil der Stadt 
zu retten, alle arbeitsfähigen Bürger 
haben sich in den Dienst der Feuer- 

lwehr gestellt und leisten bei dern Be- 
lämpfen der Flammen anerkennens- 
werthe5. Aus dem Sparrvood Di- 
strikt sind heute Morgen hier drei 
Männer angelommen, die alle schwe- 
re, vielleicht iödtliche Brandwunden 
davon getragen haben. Sie hatten 
nämlich den Versuch gemacht, das Ei- 
genthum der Spanvood LIqu Co. 
zu reiten. Zwei von ihnen dürften 
diesen Verlust mit ihrem Leben le- 
zahlem denn die Aerzte in dem ho- 
spital, wo sie unter-gebracht sind, 
glauben, daß zwei von ihnen sterben 
werden«. Die Eisenbahngesellschaften 
haben alle Züge, die sie entbehren 
können, den Behörden zur Verfügung 
gestellt, so daß sie zum Transpvrt von 
Ver-letzten und solcher, die den Flam- 

.men entflohen sind, benutzt weran 
können. Verschiedene Sachverständige« 
welche die von den Flammen heimge- 
suchten Gegenden besucht und inspi- 
eir haben, sind der Ansicht daß alle 
in was Nest Councky gelegenen 
SLM med Dörfer den Flammen 
imn Opfer fallen W 
W Man, Z. It 
in Ell use MWMMIQ 

------- 
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Jetson seit etwa einem Monat kleine 
Wolkbrändez man hat ihr-n jedoch 
bis Festern wenig oder gar keine Be- 
achtung geschenlt. Geftern drehte sich 
der Wind-, wurde plötzlich stärker, nnd 
snit unheimliche-sie Zischen und Pras- 
seln ergossen sich die Feuergarben über 
die bis dahin verschont gebliebenen 
Wälder, Städte und Dörfer. Jn 
Fee-nie wurden hundert Waggons, die 
mit Ceie geladen und Eigenthum der 
Grent Northern Eisenbahn waren. 
Inritz die Flammen Fettkört Nach den 

legten ans dem Städtchen Hosmet 
e: :::e2rofienen Nachrichten kais-n dort 
ssåxe e Bewohner ihr Leben eingebüßt; 
die Stadt iit detn Untergange ge- 
weilst In die ganze Umgegend ein 
iskkses Flammen; greer ist. W Cnr 
Tot-» Tder Hilfs- Aufseher «er Cis-regt 
Iäerthern Eilends-du« traf gestern späå 
an: Abend ans Fernie in Erzenwa 
ein und meldete-, daß die durch DJZ 
Feuer Irr-gerichtete Verwüstun: jeder 
Beschreib-sing spottet. Auf feiner 
Fahrt, die er meistens in einerT rai- 

sine zurüdlegte, fand er sieben schreck- 
lich verdrannte Leichen von Angestell- 
ten der Eisenbahn darunter die von 

zwei Streckenaufsehern Jn Camp- 
bells Siding trafen heute Herr nnd 
Frau Forester uns-d 25 Arbeiter ein. 
die eine Zeit laan geholfen hatten, 
die Sparwood Fabriken zn retten. 
Sie waren Augenzeugen, wie fünf 
von den Rettungsmannschaften in den 
Flammen umlanien. Aus Bank-pu- 
vkr, Colgnry, Medicine Hat und Leth- 
bridge wird gen-selben daß man dort 

Ifich bemüht den Bewohnern der von 
den Flammen heimgesuchten Distrilte 
sLebensntittel Kleider Zelt-e etc. zu 
schicken, damit sie wenigstens vor 

Jhunger und den Unbilden des Wet- 
ters geschntzt sind. 

Winnipez Man» Z. Aug. Fernie, 
Michel, Sparwood Ward-wo Olson 
und Hosmer. die Städtchen, die von. 
den Waldbränden am ernsiesten be- 
droht sitt-d, liegen in einer rauben Ge- 
birgswentd versteckt in tiefen Ihöletm 
direlt un Herzen von Gast Kootenuvz 
District Die ganze Gegend, die dicht l 
bewaldet ist enthält die reichiten Kot- 
lenlager der Welt. Die ganze Gegend 
liegt mehrere Meilen nördli ch von der ( 
Grenze von Montana in Britifch Eos I 
html-ich Den Hmupt zwang zu dems 
Eait Kootenoy District bildet einj 
Zweig der Canadian Pacific Eisen-(l 
bahn die sich von De: Hauptlinie in; 
Medicine Hat, GW Meilen weitlickfl 
von Winnipeg abzweigt Die Städtel 
und Ortschaften. die bereits vollstän-j 
dig oder theilweise zerstört sind, osdetj 
in Gefahr schweben, zerstört zu wer- i 
den, sind: Fetnie mit 5000 Bewoh-« 
stern, Goal Creet mit 150s), Michel 
mit 1560, hotmet mit 400, Mor- 
tisey mit 320, Elto mit 400 Spar- 
tvootd mit 200, Olson mit 130. Mc- 
Gilloray mit 100, Bartley mit 100 
und Cotato mit 100 Bewoher 

Bersnchte Selbstmord. 
Der frühere ctutesetretär Oe-« 

heimeth Desider Grimm 

Fiuszschwieriskeitet die Ursache. 

Budapeit, Z. Aug. Der frühere 
Staatssetretär Geheiiner Rath Dest- 
der Gromon hat gestern in seiner 
Wohnung einen Zelbitmordversuch 
durch Erschießen verübt. Die Ber- 
mundung ist eine lebenggesährliche. 
Grornon ringt mit dem Tode. De- 
sider Gronion gehörte zu den del-ann- 
testen Volitilern der liberalen Aera 
Er ist 1838 zu Bijgzla geboren und 
vollendet seine Studien im Auslande. 
1869 wurde er zum ersten Mal in 
den Reichstag entsendet. 1876 bisi 
1880 war er Ldergespan des Barczer 
Komitats und vertrat dann seit 1889 

ibis in die letzte Zeit den Bezirk von 
Tavarisova Als Baron Feiervary 
das Landesvertheidigungs- Ministe- 
rium übernahm, berief er Gromon 
all Staatzsetretär an seine Seite, in 
welcher Eigenschaft Gromon bis zum 
Rücktritte des Cabinetts Stephan 
Tisch, 1905, verblieb. Für seine 
Verdienste in dieser Stellung wurde 
er 1900 rnit dem Orden der Eisernen 
Krone dritter Klasse ausgezeichnet 
und später »zum Geheimen Rath er- 

nannt. Man vermuthet, daß zerrin- 
tete Vermögmsverhältnisse Gromon 

ge Waise in die band gedrückt ha- 
n. 

Einige Ueduugjfahrtem 
Graf Zeppelin hat seian frühere- 

Eutschlsß geändert. 
Berlin. Z. Aug. Laut telegmphi- 

scher Meldung aus Friedrichgtzafen 
wird Graf Zeppelin vor Antritt der 
Fernfahrt, welche auf den fünften 
August feftgese t ist, dem früheren 
Entschluß zUnJi er doch morgen einige 
Uebunggsahrten bewertstelligen. Auf 
ihnen sollen die seit dem jüngsten 
Mißgeschick am Motor - Luftschiff 
vergenomrnenen Aenderungen austits- 
birt werden. Graf Zeppelin, welcher 
in der lesten Zeit Empfänger so 
zahlreicher Ehrungen gewesen, ist 
fett noch vorn-Großherzog von Baden 
durch Verleihung der goldenen Me- 
dallle für Kunst und Wissenschaft 
ausgezeichnet worden. 

— In Chicagv nun-de heute der 
Wirth Vlarei Widciiz in dein hinteren 

Mai Mr in Mit-M Auch-»Ein sc M Mk c- 
nem Schädel as che gefunden 

Das Augfuchcn 

der richtigen 

Bükftc hilft viel. 

HEHNKE 84 co. 

Der bcstc Dienst ver möglich ist- 
tund tscr Allen neuihtxfcht, cse en: Erhob-en beachten NO 
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LI! !-1·.;»"(1!1.:«k uns-Uhr- 

Pl«od11ttc, (5·ic1«,Buttcrusw. 

Ptomme Ablieferung 

rsch usw«-, uns Lbul b-- FULL 

«- »W, s:-·,«" B-.U, Ost s-«s!« 
zck!.».««.. » 

-.« ««-«" ««&#39;::t«cei::sse1«k :««:1 

---—.:w«s vers-s- 

DI-. M( T. Bernard: 
Thierarzt. 

spr. Ä. ls. JlANNlIVH Mit-ni- 

(831"uduirtcr Thier-unt 

NO .-.;s·.)!)x!-·.«s’.z ·!-I!. .; q :- 

HEUBERT E. cllocll 
Generkuktcen unt Provisioret:. 

Die neuesten help :.(He 

Im Irr-en Ulemy Gebäude 

Ul« Ers: tunc »Enqu- 

BLU Zelsph &#39;.«- Okzd 

F. E. UEBURD dsgl-. 
EBBlTT ö: HART. 

Thierårztr. 
Prswnal il-« wHXL sxc ins-Hm hknlrt 

swlinhsksf schen-di 
l «-«s-s « 

» 17 7141 Uc- 

schwache Nieren. 
Schwache Meers lasset chnltchl aus chps IM- 

kenueknt ichltekek dtlelern t 

m Im u ei sich 
Ekssm lotdn if 

sie IIIMJI « satu 

III c 

et pes W pt fee-ums Fehl-eh Reh IEFIFIR 
Inve- a me ichs-. Zweck os, mise- c 

les- sacht tlsdeltn es fs ein- Vergeudungd on s- 
IIU CI 

sein m Rosen Ichmek Lober ichwschl, I 

am odetdsatgaetrkichetau Id hope-»Im Iadctu niest- »Herr-taub Icher o eitonuse em- · 
oder äs. O lett-n sand se en « 

Cts txt-n kn- ode will. yet e es PRO- 
Ietksu en 

lik. shoosks 
Instit-tin 

THEC lEssEI. 

OARl NATH, 
tut Bur, Eile Sekten Fla- 

Hdtex sent-: WANT Tisch 

reimt Lvmcmgcl-(Hebxiude, 
les L. site Ernst 
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Zusimgiun FahkplcUL 
Roms Grind Island, Med- 

Ltnco11:, Zenos-. 
cmabck Osterta« 
Ubscaga Bucke, 
St. Joseph, Werkman 
Kansas City. Ssli rate Hin-, 
St· ums Sau Francxsco 

und alle Punkte und alle Punkte 
DE und Säb. West. 

Züge gehen wie folgt: 
MONEY Scherz-. 

w, CJ k:.siicf’i--e-s, Mal-t, sit-XVI 
""" «ts:" « ..i.r1:;--!1-an f-. ; J U pun. 

Obhut-us UNqu s l’ Koch-. 
Ifiestskukso Uns-tu tägl. Ins-; 
two-II Hgk Eis-tut E--:-:2n l ·-s U V s-. « m( 

s, e.uu, Izu-s Bosheit« zwei-( 
"«) »Du 

« Ins u Ost-» Rusng Uer i 
171-":«- T lIJJ LIde 

«. L« :.’-«-: F 42!,..k T Oxuim 

Te-:i:ch gehend- 
)t:.2!(5:v(eß. HZTTQ Ill- Vunktes ," n 
«d01&#39;.10.-7«::-.F« und Hwa f ·"« ji«-m 

ji«-DURCH un ein« citat-L- .,-«, NIO 
«C«.Joe,1as.01cp,6duo1:, ( mJ R«q« 

Vesuduled Guns, list kun1 
Col-L codes-, EI- III-nd. s;i.! ., s- K« « Sus. CI. Ums, Ahn-Ich ten-! ·««" R..U· 
Im u. Wir-Fu .::, nur« u ins-, j 

’...1-,«-..:!.II--:«. l:«-H.asa1. 
’.. M« :-»: chszhs —«: :s)·« atm. 
« 17 sit-, H Kam-n ssscht wenn t. s».n staunen-. 

sci- Mäheteh Zunahme-, kaum and Itsm III-CI 
onst-erwachten That Sonne-· 

Igmt Ist-nd Island oder 
Z sc nackt sum-! UsNgm Ist-It Darob-· Les 

Wichtig! 
Unsere geehrketI Leser wolle-: gefälltgft 

auf taki Datum hintre ihiei:: Name-i 
achten Issielbe zeigt wie weit das 
Aboniiienent aufbe: ith ist, und sollten 
Aue bei thliing tseg ileiotiiieiizentsz 
dniauf sehen baß das Takt-»in pionrpt ge- 
ändert wur, da eg atg L. u it t u ii g 
tieiit Tieweiaiizgeber 

OASTOIIIA- 

Engl-ji«- 
« 

-: ’-«’.".’ «sf·1 iINJ 

Eis-i ØJTF ZM voll 

Riirk is.li«-!i1iibige Aticwrhs voti 

frischen 

spat-orie- 
Tie höchsten Preise für Butter und 

Hier, in Bank Ober in ,,Tiade«, 
bezahlt 

L. NEUMAYER 
sillWest - - .«-teStmße. 

lie. s. Il. klsllsscllflb 

Arzt und Wmidarzt, 
ZOfsiee im Judependent Gebäude. I 


